
 

 

Unter dem Motto αSpannende Stunden an Bach und Seeά haben wir auch heuer wieder im Rahmen des 

Ferienprogramms der Stadt Bad Liebenzell Kinder eingeladen. Ursprünglich war die Teilnehmerzahl auf 12 

begrenzt, es gab aber 19 Anmeldungen, so dass wir 

uns kurzfristig entschlossen noch mehr Betreuer zu 

aktivieren, um auch die Kinder auf der Warteliste 

mitnehmen zu können. Das Wetter hätte nicht 

besser sein können, ein sehr sonniger und warmer 

Tag, genau richtig für die wassernahen Aktionen. Die 

Vorbereitungen waren kaum abgeschlossen als die 

ersten Teilnehmer auch schon auftauchten, und 

sogleich begann die Diskussion, wie groß die Fische 

sein sollen, die man zu fangen gedenkt. So gegen 9 

Uhr waren dann auch fast alle Teilnehmer 

eingetroffen. Im ersten Teil ging es um das 

natürliche αFutterά der Fische. Dazu ging es in den 

Lengenbach. Die Fischnährtiere findet man 

unter im Wasser liegenden Steinen, an 

Wasserpflanzen oder auch im Flusssand. Mit 

Sieb, Pinzette und kleinen Eimern wurden die 

unterschiedlichsten Larven, Maden, Schnecken 

und Würmer gesammelt. Anschließend wurde 

die αBeuteά in Lupenbecher umgesiedelt und 

anhand von Bestimmungsbüchern festgestellt, 

was man gesammelt hat und gegebenenfalls 

wie das fertige Insekt aussieht.  

  



So wird zum Beispiel aus diesem, 

unter der Lupe Furcht erregendem 

Insekt diese wunderschöne bis zu 3 

Zentimeter große Eintagsfliege. Die 

Larve lebt bis zu 2 ½ Jahre im Wasser, 

bevor das fertige Insekt es zu seinem 

kurzen Fliegenleben verlässt. 

 

Sehr häufig waren auch Bachflohkrebse zu finden, die ja vielen Aquarianern als 

Fischfutter bekannt sind. Es sind keine Larven, sondern eine Unterart der Krebse, 

die ständig im Wasser lebt.  

 

 

Bei einem kurzen Abstecher zur Nagold fanden wir noch 

viele Larven von Köcherfliegen, aus denen diese Fliege 

entsteht. Die Köcher bestehen je nach Art aus allen 

möglichen Materialien. In diesem Fall aus Steinchen.  

 

Viele andere Arten von Nährtieren 

wurden bestimmt und dann wieder 

in den Lengenbach entlassen. Die 

Anzahl und Art der Nährtiere gibt 

Aufschluss über die Wasserqualität 

und nachdem was gefunden wurde, 

ist das Wasser des Lengenbachs sehr 

gut.  

Durst und Hunger meldeten sich und 

es wurde Zeit für eine kleine 

Stärkung mit Butterbrezeln und 

Äpfel, die gerne angenommen 

wurde.  

Auch die von der Gemeinde Bad 

Liebenzell bereitgestellten Getränke 

fanden viele Abnehmer.  

 

Dies war der Abschluss des ersten Teils der Veranstaltung. 

  


